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es imponiert mir, was eine junge Generation hier vorantreibt!  Das 
solidarische Produzieren von lokalem Gemüse ist zukunftsweisend 
und sinnvoll. Sich mit dem Besten, was uns unsere Erde schenkt, 
zu ernähren - besser geht nicht! Die Menschen in dieser Gemein-
schaft zu kennen, dann und wann mitzuhelfen, und zusammen 
etwas zu erschaffen - besser geht nicht! Die Vielfalt, die Menge, 
die Qualität!  Ich war und bin immer wieder tief beeindruckt, was 
da in so kurzer Zeit entstanden ist. Danke an Euch und ich bin 
mega happy ein Teil von Euch zu sein.
Uschi

Bei plankton Abonnentin zu sein bedeutet für mich, dass ich jede 
Woche frisches, leckeres Gemüse bekomme, von dem ich weiß, dass 
es ganz in meiner Nähe, unter biologischen Bedingungen und mit 
Rücksicht auf die Umwelt angebaut wurde. Die Möglichkeit auf 
dem Feld mitzuarbeiten habe ich schon mehrfach in Anspruch 
�J�H�Q�R�P�P�H�Q�����G�D���L�F�K���H�V���Z�L�F�K�W�L�J���À�Q�G�H���]�X���V�H�K�H�Q���X�Q�G���P�L�W�]�X�K�H�O�I�H�Q�����Z�L�H��
„mein“ Gemüse angebaut wird. Die körperliche Arbeit auf dem 
Feld gibt mir das Gefühl etwas sinnvolles getan zu haben. Und 
gratis dazu gibt es noch hilfreiche Anleitungen, wie was ange-
�S�Á�D�Q�]�W�����J�H�H�U�Q�W�H�W���X�Q�G���J�H�S�Á�H�J�W���Z�L�U�G���R�G�H�U���Z�L�H���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W�V�V�W�U�X�N�W�X�U�H�Q��
angelegt werden.

Isabella

plankton bedeutet für mich viel. plankton bringt vielen Menschen 
eine nachhaltigere Weise des Konsums näher. Und es zeigt, wie 
aus einer anfänglich wunderbaren Idee etwas ganz Grosses wer-
den kann. Die Möglichkeit, auf dem Feld mitzuhelfen, gibt den 
Abonnent*innen das Gefühl, auch ein Teil von plankton zu sein. 
Die erste Saison war für mich in vieler Hinsicht überraschend und 
erfreulich. Nicht nur ist es das erste Gemüseabo, das ich abonniert 
habe, ich bin auch sehr beeindruckt, wie gut diese erste Saison 
bereits lief. Wie grosszügig und zuverlässig das Abo in der ersten 
�6�D�L�V�R�Q���E�H�U�H�L�W�V���R�U�J�D�Q�L�V�L�H�U�W���Z�X�U�G�H�����À�Q�G�H���L�F�K���V�X�S�H�U�����'�D�V���$�E�R���L�V�W���V�H�K�U��
vielfältig und hat mich dazu bewegt, neue Gemüse kennenzulernen 
und auch meine Ess- und Einkaufsgewohnheiten zu ändern. 
Yemi



Meilensteine 2022

45‘000
Setzlinge

wurden auf dem ersten 
plankton Feld gepflanzt

46 Haushalte
wurden von Mai bis

Dezember wöchentlich mit 
Gemüse versorgt

11 Events
wurden durchgeführt, 
um aufzuzeigen, was 

es braucht, damit eine 
Transformation hin zu 
einer nachhaltigen und 

städtischen Landwirtschaft 
gelingt

2
Biodiversität
Workshops

boten der Öffentlichkeit 
die Möglichkeit, 

gemeinsam mit dem 
plankton Team 3 grosse 

Biodiversitätsstrukturen zu 
bauen und 1 Traubeneiche 

und verschiedene Sträucher 
zur Biodiversitätsförderung 

zu pflanzen

10
Ladenlokale

und Gastronomiebetriebe
wurden mit Gemüse-

Überschüssen
beliefert

1000
Stunden 

haben Menschen
ehrenamtlich mitgeholfen 

Gemüse anzubauen,
 abzupacken oder zu

ernten

120
Mitmachtage 

boten den Abonnent*innen 
und anderen interessierten 
Menschen die Möglichkeit, 
Landwirtschaft praktisch

zu erleben

228‘000 CHF
Fördergelder

konnten wir für 2022
akquirieren, um die

Vision von Landwirtschaft 
im urbanen Raum

weiterzuentwickeln

18
Menschen

haben im 2022 zum
plankton Team gehört. 

Davon waren 4 als ehren-
amtliche Praktikant*innen 
engagiert. 14 Menschen
haben als Gärtner*innen 

und Projektmanager*innen 
mit durchschnittlich 235 

Stellenprozent pro Monat 
die erste Saison

gemeistert.
 

150
Stunden

haben wir total mit
Präsentationen und

Gesprächen mit Flächen- 
eigentümer*innen 

verbracht, um neue 
Anbauflächen zu finden. 
Insgesamt haben wir 70 
verschiedene Stellen für 

Flächen angefragt 
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Community
Mitwirkung und Vermittlung

Offene Mitmachtage

Die plankton Community wächst stetig. Neben neuen Abonnent*innen, durften wir 2022 
auch viele interessierte und motivierte Personen mit helfenden Händen auf und neben 
den Feldern begrüssen. Insgesamt wurden rund 1000 ehrenamtliche Stunden an über 
120 gut besuchten offenen Mitmachtagen geleistet. 

Events und Vermittlung

Das solidarökonomische Landwirtschaftsprojekt plankton bietet in vielerlei Hinsicht Mög-
lichkeiten im Bereich der gesamtgesellschaftlichen Bildung und Vermittlung. Neben der 
Pflege der Community wurden 2022 elf themennahe Vermittlungsevents durchgeführt. 

Zu Jahresbeginn haben wir plankton mit verschiedenen Formaten einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht: Im Januar gab es Online-Infoveranstaltung zu plankton 
und dem Gemüse Abo, darauf folgten zwei Kick-Off Events im Februar und März. 
Ebenfalls im März durften wir das Projekt einer Gruppe von Studierenden der ETH im 
Master «Urban and Territorial Design» vorstellen und über Solidarische Landwirtschaft 
im urbanen Raum diskutieren. Am Naturmärt in Riehen im April waren wir mit einem 
plankton-Stand dabei.

Im Rahmen unserer Kooperation mit KlimaKontor haben wir zwei Vermittlungsprojekte 
durchgeführt. Am ersten Anlass im Juni zeigten wir mit dem Solarkino Nomatark den 
Film: Die Friedensköche am Rio Napo. Über 50 Besucher*innen genossen den Film in 
besonderer Atmosphäre. Beim nächsten Anlass entstand in Kooperation mit dem Kunst- 
und Archivraum Dock das Projekt «Grounds Connect»: Eine einmonatige Ausstellung 
zu den Feldern gelebter Zukunft. Die Künstlerin Melissa Absarah Torres hat darin die 
vielfältigen landwirtschaftlichen, sozialen und politischen Aspekte unseres Umgangs mit 
Boden künstlerisch-aktivistisch beackert. Der daraus entstandene Film wurde während 
der Ausstellung im Dock im Herbst präsentiert.

Ebenfalls im Rahmen der Ausstellung im Dock fand das Diskursformat Klub Digestif statt. 
plankton und Klub Digestif luden dazu ein, ausgestattet mit Gummistiefeln, Handschu-
hen, Schürzen und Hacke die Ernte vom Feld ins Dock zu tragen, um sie  (künstlerisch) 
zu verarbeiten, zu verzehren und zu verdauen.
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Im Spätherbst entstanden an zwei Tagen in öffentlichen Workshops diverse Biodiversi-
tätsstrukturen (mehr dazu im Abschnitt «Biodiversität»). Und zum Abschluss der Saison 
haben wir gemeinsam mit den Abonnent*innen Anfangs Oktober am Abofest bei einem 
feinen Herbstznacht auf dem Feuer das erste Anbaujahr gefeiert und uns über urbane 
Landwirtschaft und die Arbeit von plankton ausgetauscht. 

Kommunikation und Öffentlichkeit

Das Community Management und die damit verbundene Kommunikation mit der Öffentlich-
keit ist umfassend. Wir haben einfach zugängliche Kanäle eingerichtet (Social Media, 
Telegram Chat, Newsletter), um die Öffentlichkeit über die Mitwirkungsmöglichkeiten 
zu informieren. So konnte auch gewährleistet werden, dass wir eine breite Bevölkerung 
erreichen. Wir haben eine gute (Bild-) Sprache gefunden und erhalten das Feedback, 
dass unsere Kommunikation zugänglich ist und Türen zu unseren Themen öffnet. Es 
melden sich explizit Menschen bei uns, die im landwirtschaftlichen Kontext unterre-
präsentiert sind. 

plankton in anderen Städten – Toolkit

Wir sind forschend unterwegs: Wir testen, überarbeiten, und notieren unsere Erkennt-
nisse. Zum Ende der Entwicklungsphase verarbeiten wir diese Erfahrungen in einem 
Toolkit, welches neue Projektinitiativen aus anderen Städten dabei unterstützt, nach 
dem Vorbild von plankton in anderen Städten urbane Landwirtschaft zu betreiben.  

Ausblick 2023

Neben der niederschwelligen Vermittlungsarbeit im Feldalltag sollen auch 2023 ver-
schiedene Vermittlungsanlässe stattfinden. Diese dienen neben der Vermittlung von 
Prinzipien und Projektinhalten sowie der Weitergabe von Erfahrungswissen auch der 
Erweiterung einer Sichtbarkeit von plankton in der Bevölkerung. Zum Beispiel wird im 
Frühjahr 2023 eine Schulklasse auf unserem Feld selbst Hand anlegen. Weitere kulturelle 
Anlässe, Marktstände und Kooperationen mit Akteur*innen aus verschiedenen Feldern 
sind bereits geplant. Der Zugang zu unseren Feldaktivitäten soll noch niederschwelliger 
und für uns in der Handhabung vereinfacht werden. Wir arbeiten darum an einer On-
line-Präsentation aller Mitmachmöglichkeiten, wo sich die Menschen direkt selbst für 
Feldeinsätze eintragen können. 
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Biodiversität
Kooperation mit SWO

Die Biodiversität soll auf jeder Anbaufläche von plankton explizit gefördert werden. 
Dafür haben wir im 2021 eine Kooperation mit der Stiftung Wirtschaft und Ökologie 
SWO aufgegleist. Die SWO unterstützt uns in der Planung und Umsetzung geeigneter 
Biodiversitätsmassnahmen. Im 2022 hat die Kooperation erste Früchte getragen. In 
zwei öffentlichen Workshops haben wir diverse Biodiversitätsstrukturen angelegt: eine 
Kräuterspirale mit einer Trockensteinmauer, verschiedenen Asthaufen, Wildhecken 
und Strauchgruppen. Gefährdete Arten wie der Steinkauz und der Glögglifrosch finden 
darin neue Lebensräume und Vernetzungskorridore. Die Strukturen zieren nun den 
Eingang hin zum Anbaufeld auf dem Bäumlihof und dienen damit auch der Vermittlung 
über Artenvielfalt.

Ausblick

Für die Umsetzung der Massnahmen im 2022 konnten wir Bird Life und die Stadtgärt-
nerei als Unterstützer*innen gewinnen. Das plankton Team und insbesondere die SWO 
haben im ersten Jahr der Kooperation einen grossen Teil der Arbeit als Eigenleistung 
erbracht. Um die Kooperation weiterführen zu können und auch auf den weiteren 
plankton Flächen Biodiversitätsmassnahmen umzusetzen, planen wir Anfangs 2023 ein 
grösseres Fundraising zusammen mit der SWO.
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Anbauflächen
Die grösste Herausforderung 

Erfahrungen aus dem Akquiseprozess

Im 2022 haben wir bezüglich der Suche nach weiteren Anbauflächen unzählige Gespräche
mit unterschiedlichsten Akteuren geführt und Standort- und Bodenabklärungen an 
verschiedenen Orten durchgeführt. 150 Stunden haben wir total mit Gesprächen und 
Präsentation für die Akquise von neuen Flächen verbracht. Insgesamt haben wir 70 ver-
schiedene Stellen für Flächen angefragt: 13 Genossenschaften und Genossenschafts-
vertretungen, 4 grosse Stiftungen, 12 Institutionen wie Spitäler, Psychiatrien und Heime, 
5 kantonale Stellen, darunter Immobilien Basel-Stadt, 22 Quartiervereine, Stadtteilse-
kretariate und private Initiativen, 3 grosse Basler Firmen, 6 Bauernhöfe, IWB und SBB 
sowie 3 kirchliche Organisationen. Im Verhältnis zu dem grossen Aufwand konnten wir 
jedoch schlussendlich nur wenige weitere Anbauflächen gewinnen.

Der Akquiseprozess hat uns gezeigt, dass die Frage, ob Gemüseanbau im städtischen 
Raum in dezentraler Organisation durchgeführt werden kann, sehr viel politische Vor-
arbeit und Sensibilisierungsarbeit bedarf. Es ist neuartig und bedarf grosser Bereitschaft 
von Flächenbesitzenden, dass sie sich eine dezentral organisierte, landwirtschaftliche 
Verwendung von städtischen Flächen und Eigentum vorstellen können. 

Es wurde uns bewusst, dass Flächenakquise zunächst bedeutet, Gespräche zu führen 
und Akteur*innen einzuladen, sich mit der Idee und den damit verbunden Verände-
rungen (politischer und organisatorischer sowie ideeller Natur) auseinanderzusetzen. 
Daraus wurde uns nochmals klarer, dass wir mit plankton ein Projekt verfolgen, das 
Pionierarbeit leistet, um Eigentums-, Verwaltungs- und Verwendungsverhältnisse von 
Anbauflächen im städtischen Raum zu hinterfragen und neu zu denken.

Die Absagen des Kantons und den Immobilienabteilungen von grossen Stiftungen waren 
enttäuschend. Dass Stellen, die plankton sowohl politisch als auch finanziell unterstützen, 
keine Flächen für den Gemüse Anbau zur Verfügung stellen können, zeigt die grösste 
Herausforderung des Projekts klar auf: Für die Vision einer städtischen Landwirtschaft 
gibt es noch keinen politischen Auftrag. Der Nutzungsdruck auf städtische Flächen ist 
hoch und wird immer höher. Wenn ein Teil dieser Flächen für die hyperlokale Lebens-
mittelproduktion zur Verfügung stehen soll, müssen die Regierung des Kantons aber 
auch Stiftungen, Institutionen und Wohngenossenschaften dafür klare Ziele definieren 
und ihre Immobilienabteilungen damit beauftragen. Solche Prozesse brauchen Zeit. Aus 
dieser Perspektive verstehen wir unseren Akquiseprozess als Beitrag zu einem breiteren 
Verständnis von urbaner Landwirtschaft in Basel. 
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Strategiewechsel und Ausblick

Es gab auch erfolgreiche Momente in der Flächenakquise. Diese sind uns ein Wegweiser 
für einen Strategiewechsel. Im 2023 setzen wir auf eine viel direktere Kommunikation 
mit kleineren Akteuer*innen wie Wohnbaugenossenschaften und anderen eher sozial 
ausgerichteten Flächenbesitzenden. Ausserdem werden wir nicht mehr allgemeine An-
fragen verschicken, sondern die Flächenbesitzenden direkt für eine spezifische Fläche 
anfragen. So konnten wir Ende 2022 bereits zwei neue Flächen für 2023 gewinnen: 
Nah am Riehener Dorf liegt die neue plankton Fläche «Hutzelenweg», sehr sichtbar 
und zentral. Und bei der Ordensgemeinschaft Kommunität Diakonissenhaus in Riehen 
dürfen wir ab Frühling 2023 ein grosses Gewächshaus für unsere Setzlingsanzucht 
mitnutzen. Wir sind im Gespräch mit der Ordensgemeinschaft bezüglich der Nutzung 
weiterer Flächen in ihrem Besitz.

Im Austausch mit «Bryum Landschaftsarchitekten» sind wir im Herbst 2022 auf die 
Flächentypologie «Abstands- und Zwischengrün» aufmerksam geworden, welche zum 
Beispiel in der Gemeinde Riehen und in den Basler Quartieren Hirzbrunnen und Wett-
stein überdurchschnittlich oft vorkommen. Oft sind diese Flächen in privatem Besitz 
oder in Besitz von Wohngenossenschaften. Statt mit Freiräumen im dichten Stadtraum 
zu konkurrenzieren, konzentrieren wir uns in der weiteren Akquise nun auf diese Flä-
chen, die bisher wenig bis keine Nutzungen zulassen, aber im Unterhalt teuer sind. 
Hier sehen wir die Möglichkeit, die Flächen ökologisch und sozial aufzuwerten und den 
Eigentümer*innen gleichzeitig eine Kostenreduktion anzubieten durch den Wegfall von 
Unterhaltskosten.Nach der Instandsetzung der beiden neuen Flächen (Hutzelenweg 
und Gewächshaus) konzentrieren wir uns in der Akquise also auf solche Abstands- und 
Zwischengrünflächen in der Gemeinde Riehen und den beiden Basler Quartiere Hirz-
brunnen und Wettstein. Wir sind zuversichtlich, dass wir auf diesem Weg bis Ende 
2024 zu den benötigten 1 bis 1.5 Hektar Flächen kommen und unser Ziel von einem 
selbsttragenden Betrieb mit 100 mittelgrossen Abos erreichen werden.  

Eine kleine rechnerische Spielerei: Laut einer Studie von Bryum beträgt das Potential von 
solchen bisher kaum genutzten Abstandsflächen in Basel und Riehen rund 60 Hektar. 
Darauf könnten wir Gemüse für 6000 mittelgrosse Haushalte produzieren, was einer 
wöchentlichen Gemüse Versorgung für 15‘000 bis 20‘000 Personen und damit 10 % der 
Bevölkerung entspräche. Die Eigentümer*innen können auf 60 Hektaren 9 Millionen 
CHF Unterhaltskosten einsparen. Das ist eine Geschichte, die wir erzählen wollen! 
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Dienstleistungsprojekte

Kräuterdach auf der Oetlinger Buvette

In diesem Jahr hat plankton das Kräuterdach der Oetlinger Buvette erfolgreich bepflanzt. 
Bereits in der ersten Saison konnte das Team der Buvette frische Kräuter für Salate, 
Pesto, Quiche und Tees vom Dach ernten. Vor dem Winter wurde abgeerntet, die Pro-
dukte werden getrocknet und in der nächsten Saison vor Ort als Tee angeboten (Verveine, 
Pfefferminze etc). Das Dach hat viel positives Feedback erfahren, die Leute waren neu-
gierig und für plankton war es auch eine super Werbeplattform. Das Kräuterdach wurde 
im 2022 als Kooperationsprojekt aufgegleist. plankton hat die Planung und Bepflanzung 
zur Verfügung gestellt, die Buvette die gesamte Infrastruktur. Das Projekt wird im 2023 
als Dienstleistungsprojekt weitergeführt. 

Ausblick 2023

Bisher haben wir uns im Dienstleistungsbereich auf Institutionen konzentriert, da diese 
oft grössere Flächen besitzen und oftmals grössere Gemüse-Mengen in ihren Kantinen 
und Mensen benötigen. Im Gespräch mit diversen Institutionen und aus den Erfahrungen 
mit der Buvette haben wir gelernt, dass sich unser Dienstleistungsportfolio in Richtung 
Selbsterntegarnten bewegen könnte. Das heisst: plankton erarbeitet ein Konzept und 
liefert Setzlinge. In Eigenregie wird das Konzept innerhalb der Institutionen umgesetzt. 
Wir behalten eine fakultative Coaching Funktion. Diese Idee hat bereits viel positives 
Feedback erhalten. Wir konnten bereits zwei spannende Projekte für die Klink Sonnehlade 
in Riehen und das Lighthouse in Basel offerieren. Diese werden im 2023 weiterverfolgt. 
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Team und
Organisationsentwicklung

plankton wird holokratisch

Im Verlauf vom 2022 ist das Team von 3 Menschen auf 10 Personen angewachsen.
Bevor wir uns gegen Ende Jahr als relativ stabiles Team zusammengefunden haben, 
gab es während der Saison viele Wechsel in der Teamzusammensetzung. Dies war sehr 
herausfordernd für uns als junges Projekt. Umso wichtiger war es, dass wir uns proak-
tiv um die Organisationsentwicklung auf struktureller Ebene gekümmert haben. Dafür 
haben wir uns Expertinnenbegleitung von Mira Gemperle geholt. Mira unterstützt uns 
beim Aufbau und der Umsetzung von holokratischen Organisationsstrukturen. 

Praktika

Im Jahr 2022 durften wir 5 Praktikant*innen bei uns betreuen. Es hat sich gezeigt, dass 
plankton ein toller und geschätzter Lernort ist. Darum haben wir uns entschieden, eine 
Auszubildende im Gemüsebau der selbstorganisierten Gemsüebau Ausbildung F.A.M.E. 
bei uns aufzunehmen. Raja Pcheli hat im August 2022 bei uns als Praktikantin begonnen 
und ist ab Januar 2023 Auszubildende im Gemüsebau. 

Das Projektteam 2022

Zum Gartenteam gehörten im 2022 die festangestellten Gärtner*innen Vera (Bio Land-
wirtin), Flora (Landschaftsgärtnerin) sowie Raja (Praktikantin und zukünftig Auszubil-
dende) und auf Mandatsbasis Charlotte (Umweltingenieurin und Gemüsegärtnerin) und 
Leo (Gemüsegärtner). Auf ehrenamtlicher Basis waren Judith (Psychologin) und Isabelle 
(Psychologin) mit dabei. Zusammen haben sie sich um die Anbauplanung, die Pflege, 
Ernte und Verteilung unserer Kulturen, um die Bodenbearbeitung und -pflege sowie um 
das Begleiten von mitwirkenden Menschen auf dem Feld gekümmert.

Das Koordinationsteam waren Livia (Co-Initiantin plankton und Postindustrial Desig-
nerin) und Eli (Shiatsu Therapeutin und Kulturmanagerin), die sich gemeinsam um die 
Gesamtkoordination, Administration, Finanzen, Vermittlung, Vernetzung, Kommunika-
tion und das Community Management gekümmert haben. Co-Initiantin Tilla widmete 
sich nach zwei Aufbaujahren als Co-Leitung wieder anderen Themen und ist seit Mitte 
2022 nur noch im Vorstand von plankton aktiv. Im Vorstand sind ausserdem Eliane 
(Lebensmittelnetzwerk Basel), Christoph (Lebensmittelnetzwerk Basel), Toni (Planofu-
turo), Simone (Mitgründerin Offcut) sowie Vertreter*innen vom operativen Team: Livia, 
Charlotte und Judith. 
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Vorübergehend mit dabei waren im 2022 Sanja (Kulturmanagerin), Philipp (Gemüse-
gärtner), Sandra (Gemüsegärtnerin), Piet (Gemüsegärtner) und die Praktikant*innen 
Solène und Dominik. 

Ausblick Projektteam 2023

Vera verlässt uns leider, um den Hof ihrer Eltern zu übernehmen. Flora war befristet 
bei uns, um den Winter zu überbrücken. Ab Frühling übernehmen die bereits mitwir-
kenden Gärtner*innen Charlotte und Leo die Co-Leitung des Gartenteams. Isabelle, 
die sich ein Jahr lang ehrenamtlich für plankton engagiert hat, steigt als festangestellte 
Gärtnerin mit ein. Die Koordination bleibt bei Livia und Eli. Sie werden neu von Selina 
unterstützt, die als Fachperson im Bereich Nachhaltige Entwicklung die Vermittlungs-
arbeit bei plankton übernimmt. 
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Finanzierung

Die budgetierten Erträge aus unseren eigenen Projekttätigkeiten haben wir im 2022 voll-
umfänglich erreicht. Um die Möglichkeiten städtischer Landwirtschaft zu erforschen und 
unsere Themen für viele Menschen zugänglich zu machen, konnten wir darüber hinaus 
für die Entwicklungphase von plankton verschiedene Unterstützer*innen gewinnen:

Swisslos-Fonds Basel Stadt

Die Finanzierung des Projektes ist bis und mit 2024 gesichert. Wir danken dem Regie-
rungsrat Basel-Stadt, welcher dem Verein plankton für die Jahre 2022 bis 2024 einen 
Beitrag aus dem Swisslos-Fonds Basel-Stadt in Höhe von 350’000 Franken bewilligt hat:

«Mit plankton unterstützt der Regierungsrat ein Projekt, das sich für eine dem Stand-
ort angepasste, klimaverträgliche Landwirtschaft einsetzt, die städtische Biodiversität 
fördert und die Teilhabe der Bevölkerung am lokalen Ernährungssystem ermöglicht. 
Konkret werden bisher ungenutzte Stadtflächen wie beispielweise Flachdächer, Hinter-
höfe und Rasenflächen für den Anbau von Gemüse, Obst, Beeren und Kräutern genutzt. 
Die Produkte gehen entweder als Gemüse-Abos zurück in die Quartiere oder werden 
direkt vor Ort verwertet. Bei dem Projekt «plankton – die Gemüsekooperative aus der 
Stadt» handelt es sich um ein Schwerpunkt-Projekt gemäss der Verordnung über die 
Verwendung von Geldern aus dem Swisslos-Fonds des Kantons Basel-Stadt vom 19. 
August 2014.» 

Weitere Unterstützer*innen

Für 2022 haben wir noch weitere Fördergelder erhalten. Wir danken folgenden Stiftun-
gen und Institutionen für das Vertrauen in unsere Vision und Arbeit:

Christoph Merian Stiftung - 30‘000 CHF
Bürgerspital Basel  - 5‘000 CHF
Claire Sturzenegger Jeanfavre Stiftung - 10‘000 CHF
Stiftung Evidenz - 5‘000 CHF
Edith Maryon Stiftung - 10‘000 CHF
Sophie und Karl Binding Stiftung - 5‘000 CHF (Biodiversität)
Temperatio Stiftung - 8000 CHF
Bundesamt für Landwirtschaft BLW - 5‘000 CHF
Stiftung Dreiklang - 15‘000 CHF

Von Stiftungen, die anonym bleiben möchten, haben wir 25‘000 CHF erhalten.
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Erfolsgrechnung 2022

Ertrag	 Budget	 Abschluss	

Verein	 0	 2‘150
Mitgliederbeiträge Verein	 0	 2‘150
			 
Gemüse Abos	 35‘000	 35‘732			 
Jahresbeiträge Kleines Abo	 20‘000	 23‘602		
Jahresbeiträge Grosses Abo	 15‘000	 12‘130

Verkauf	 0	 1‘742		
Gemüse Verkauf	 0	 1‘224
Setzlinge Verkauf	 0	 518

Umweltbildung und Partizipation	 0	 1‘100	
Workshops, Führungen, Referate	 0	 1‘100
	
Dienstleistungen	 35‘000	 0	
Kräuterdach Oetlinger Buvette	 10‘000	 0	
Weitere Dienstleistungen	 25‘000	 0

Fördergelder und Spenden	 228‘000	 226‘250
Spenden von Privaten	 0	 250
Christoph Merian Stiftung	 30‘000	 30‘000
Swisslos Fonds Basel Stadt	 120‘000	 108‘000	
Bundesamt für Landwirtschaft	 5‘000	 5‘000	
Claire Sturzenegger Jeanfavre Stiftung	 10‘000	 10‘000	
Temperatio Stiftung	 8‘000	 8‘000
Edith Maryon Stiftung	 10‘000	 10‘000
Sophie und Karl Binding Stiftung	 5‘000	 5‘000
Stiftung Dreiklang	 15‘000	 15‘000
Stiftung Evidenz	 5‘000	 5‘000
Bürgerspital Basel	 0	 5‘000
Beiträge von weiteren Stiftungen	 20‘000	 25‘000

Total Ertrag	 298‘000	 266‘974	

Aufwand	 Budget	 Abschluss	
	
Gemüseproduktion	 22‘500	 18‘445	
Bodenproben	 7‘500	 0	
Kooperation Bäumlihof	 7‘000	 5‘000	
Saatgut und Setzlinge	 5‘000	 10‘934
Kompost und Dünger	 2‘000	 1‘709
Verbrauchsmaterial	 1‘000	 803	

Logistik	 500	 2‘013
Fahrzeuggebühren	 0	 884
Unterhalt und Reparatur Velos und Auto	 500	 400
Transportkosten	 0	 729
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Infrastruktur	 11‘000	 8‘236
Kleinmaschinen und Werkzeuge	 8‘500	 3‘897
Baumaterial	 1‘000	 3‘006
Installtionen und Systeme	 1‘500	 1‘163
Entsorgung	 0	 170

Dienstleistungen	 35‘000	 463	
Kräuterdach Oetlinger Buvette	 10‘000	 463
Weitere Dienstleistungen	 25‘000	 0

Umweltbildung und Partizipation	 3‘500	 2‘722
Raummiete, Honorare, Material	 3‘500	 2‘722

Biodiversität	 5‘000	 5‘015
Beratung SWO, Workshops, Strukturen	 5‘000	 5‘015	

Personalaufwand	 212‘000	 189‘974
Mandate Koordination und Entwicklung	 0	 10‘674 
Bruttolöhne Koordinatino und Entwicklung	 120‘000	 96‘650
Bruttolöhne Gärtner*innen	 65‘000	 60‘493
Bruttolöhne Praktikant*innen	 0	 5‘823
Leistungen Sozialversicherungen	 0	 -5‘054
Sozialversicherungen und PK	 27‘000	 20‘509	
Übriger Personalaufwand	 0	 880

Verwaltungskosten	 7‘500	 10‘260
Büro, Lager, Vewaltung, Versicherungen	 6‘000	 8‘955
Bankzinsen, -spesen, -gebühren	 0	 313
Buchhaltung und Revision	 1‘500	 1‘992

Beratungskosten	 8‘000	 2‘689	
Landwirtschaftliche Beratung	 3‘000	 1‘539	
Beratung Organisationsentwicklung	 5‘000	 1‘150
	
Werbung	 6‘000	 4‘384	
Grafik Mandat	 2‘000	 2‘000
Fotografie und Video	 2‘000	 990
Druckkosten Werbemittel	 2‘000	 1‘312
Inserate	 0	 82

Sonstiges	 0	 3‘450	
Steuern	 0	 0
Abschreibungen	 0	 3‘450

Total Aufwand	 311‘000	 247‘651	

Gewinn 1	 -13‘000	 19‘323

Rückstellungen Auflösung	 13‘000	
Rückstellung Bildung: Toolkit		  5‘000
Rückstellung Bildung: Entwicklungsphase		  14‘323

Gewinn 2	 0	 0	
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Aktiven	 106‘404   

Umlaufvermögen	 89‘310		
Kassen	 317
Bankkonto	 84‘297
Debitoren	 736
Sonstige kurzfristige Forderungen	 158
Aktive Rechnungsabgrenzung	 3‘802		

Anlagevermögen	 17‘097				  
Gartenmaschinen und -werkzeuge	 4‘458
Fahrzeuge	 7‘719
Installationen und Systeme	 4‘917		

Passiven	 106‘404   
	
Kurzfristiges Fremdkapital	 23‘239	
Vorausbezahlte Abos und Mitgliedschaften	 4‘870
Passive Rechnungsabgrenzung	 18‘369

Langfristiges Fremdkapital	 69‘323	
Rückstellungen Entwicklungsphase	 54‘323
Rückstellungen Toolkit	 15‘000

Eigenkapital	 13‘842	
Vereinsvermögen	 5‘342
Anteilscheine Vereinsmitglieder	 8‘500	

	

Bilanz 2022
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2023:
Wir wollen... 

... Gemeinsam auf dem Feld schwitzen.

... Freudig über die Ernte und Natur staunen.

... Zeigen, dass eine vielfältige, klimaverträgliche und regenerative Landwirtschaft in    
der Stadt glücklich macht. 

Wir freuen uns auf ein weiteres plankton Jahr!

Verein plankton
4000 Basel
hall0@planktonbasel.ch
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